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Abonnements
auf das

„Merſeburger Kreisblatt“,
mit Beilagen für den Monat März werden
jederzeit zum Preiſe von J 40 Pfg.
von den Ausgabeſtellen, den Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, unſeren Zeitungsboten und der

Unterzeichneten entgegen genommen. Neu hin-
zutretenden Abonnenten wird auf Verlangen die
ſoeben beendete Humoreske „„Mein Carneval“
gratis nachgeliefert.
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt.“

(Amtliches Organ der Merſeburger
Kreisverwaltung.)

Von der Fortſchrittspartei.
Wie ſehr die preußiſche und die von

Herrn Richter geleitetede ut ſche Fortſchritts-
par tei entartet iſt, ergiebt ſich aus dem Ver
halten der Fortſchrittspartei in anderen Bundes
ſtaaten. Wir haben ſchon vor einigen Wochen
einen Fall aus Baiern erwähnt, wo der
fortſchrittliche Reichstagscandidat „Beſchneidung
der Auswüchſe der Gewerbeſreiheit, Förderung
des Jnnungsweſens, Unterſtützung der auf die
Verbeſſerung der Lage der Landwirthſchaft ge
richteten Beſtrebungen, Beibehaltung der Getreide
zölle, n Börſenſteuer, unbefangenes und
vorurtheilsloſes Herantreten an die Regierungs-

vorlagen“ forderte. Jm Ganzen ſteht 93 die
Fortſchrittspartei im Großherzogthum Heſſen
auf einem gemäßigten Standpunkt. Neuerdings
liegen ſehr bemerkenswerthe Kundgebungen aus
der Fortſchrittspartei im Königreich Sachſen
vor. Mehrere Mitglieder dieſer Partei ſind
Schutzzöllner, ferner haben ſämmtliche
ſächſiſchen Fortſchrittler für die Verſtaatlich-
ung der ſächſiſchen Eiſenbahnen geſtimmt, und
einer derſelben hat ſogar in öffentlicher Land-
tagsſitzung für gewiſſe Vergehen die Prügel-
ſtrafe empfohlen. Was ſagen hierzu die in
der Wolle gefärbten Berliner Fortſchrittler
Aber noch mehr! Vor Kurzem haben Abge-
ordnete aller Parteien im ſächſiſchen Landtage
den Antrag geſtellt, die Regierung möge einen
Geſetzentwurf vorlegen, wonach ſolchen Perſonen,
welche mit Abſicht oder durch ungeordneten
Lebenswandel ſich in die Lage verſetzt haben,
öffentliche Abgaben nicht zahlen zu können, der
Beſuch von Schank- und Tanzſtätten verboten
werden ſoll. Bei der Berathung dieſes An-
trages gab die Fortſchrittspartei folgende be-
merkenswerthe Erklärung ab „Die Fortſchritts-
partei verkenne nicht, daß zur Zeit ein großer Theil
ihrer Wünſche und ihrer Jdeale ſich erfüllt, und
daß ſie deshalb nicht Urſache habe, in prinzipielle
Oppoſition zu der ſächſiſchen Regierung zu treten.
Die Fortſchrittspartei verkenne nicht, daß

andererſeits die Erfüllung noch mancher ihrer

Wünſche übrig bleibe, aber wenn ſie ſich in
dieſem Augenblicke einige Reſerve auferlege, ſo
geſchehe es lediglich im Hinblick auf das ſtaats-
gefährliche Treiben der Socialdemo-
kratie, welches der Fortſchrittsparteidie Verpflichtung auferlege, die
Regierung in ihrem Streben, dieſes
Treiben zu vernichten, nach Kräften
zu unterſtützen. Werde dadurch vielleicht
die freiheitliche Entwickelung des Staatslebens
in Sachſen aufgehalten, ſo treffe die Schuld
lediglich die Socialdemokratie“ Dieſe Erklär-
ung wurde mit allſeitigem Beifall aufgenommen.

Berliner Fortſchrittler würden aber wohl
nicht zögern, die ſächſiſche Fortſchrittspartei ob
dieſer und ähnlicher Kundgebungen zu den
„Reactionsparteien“ zu werfen. Jedenfalls iſt
es erfreulich zu ſehen, daß es auch noch Fort-
ſchrittler im Deutſchen Reiche giebt, die ſich ihre
Unabhängigkeit von der Berliner Centralleitung
bewahrt haben und nicht nach der Pfeife des
Herrn Richter tanzen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 28. Februar.

Der Kaiſer iſt, wie verlautet, von dem
Eintreffen der ruſſiſchen Deputation in Berlin
äußerſt ſympathiſch berührt. Bei dem Empfang
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Faſten und Carneval in Zeſchichte und

Prauch.
(2. Fortſ. u. Schluß.) (Nachdruck verboten.)

III.
Von den Götterzügen hat das Volk in ſeinen

Anſchauungen und Vorſtellungen, namentlich in
dem Glauben an die zu beſtimmten Zeiten um-
ziehende wilde Jagd“, und in ſeinen Gebräuchen
allerlei Erinnerungen bewahrt. Dazu gehören
die Umzüge junger Burſchen in ganz Süddeutſch-
land und der Eifel, welche abenteuerlich ver-
mummt, mit Schellen und Glocken lärmend um-
herziehen und in die Häuſer dringen, wo ſie
unter Tänzen, Reimeherſagen und Geſang Gaben
erbitten. Jn Steiermark gehen um dieſe Zeit
die alten Weiber von Haus zu Haus und ſagen
ihre Reime her, wofür ſie dann gut bewirthet
werden. Finden ſie im Haushalt etwas nicht
in der gehörigen Ordnung, ſo verurſachen ſie
einen Heidenlärm. Jm Pinſchgau war es vor
noch nicht allzu langer Zeit üblich, in der
Faſchingszeit am Dienſtag vor Aſchermittwoch
„Schemen zu laufen“. Die Bauerburſchen zogen
über ihre Kleider ein weißes Hemd an, und
vermummten mit einem ſchwarzen Tuche das

Geſicht oder färbten dasſelbe mit Ruß ſchwarz
an. Am Leibgurt hing eine große Kuhſchelle
herab, welche bei allen Bewegungen anſchlug und
Lärm rerurſachte. Jn der einen Hand trugen
die Schemen einen Beſen, in der anderen ein
Säckchen mit Kohlenſtaub, welches ſie den
ihnen Begegnenden ins Geſicht ſchlugen. Große
Aehnlichkeit hiermit hat das Huttlerlaufen

in der Umgegend von Jnsbruck. Buntgekbcidete,
mit Peitſchen und Beſen ausgerüſtete Burſchen
und Jungen Hexen und „Huttler“ genannt,
zeigen ſich ſchon Vormittags. Der Hauptlärm
erfolgt aber erſt am Abend auf dem Stadtplatz,
wohin alles neugierige Volk zuſammenläuft. Ein
Faßbindergeſelle ſetzt ſich auf ſein „Faßerrößl“
(Faß) und bewegt ſich ſo mit ſeinem Rößl zu-
gleich fort. Sein Gefolge ſind die Huttler,
welche mit ihren Peitſchen knallen und die Zu-
ſchauer mit ihren Beſen tractieren. So ziehen
ſie vor die Wirthshäuſer, wo ihnen mit Wein,
Bier, Brot aufgewartet wird, bis das Rößlzuleßt ſelbſt in einem Wirthshauſe verſchwindet.

Jn Schwaben begegnen wir der auch in Holland
gebräuchlich geweſenen Sitte, daß Schiffe im
Lande umhergezogen werden. Sie werden auf
einen Karren oder Schlitten geſtellt, wenn man
noch Schnee hat, und dann fahren die Leute
darin unter Jubel und Muſik in der Stadt
herum.

Ein Rathsprotokoll der Stadt Ulm aus
dem Jahre 1552 enthält däs Geſetz, daß Nie-
mand mehr, weder am Tage noch des Nachts
verkleidet ſich ſehen laſſen darf und verbietet
ſtrengſtens das Umfahren des Schiffes und
Pfluges. Letztere Sitte war und iſt theilweiſe
noch am Rhein und in Franken anzutreffen.
Die jungen Burſchen holen ihre Mädchen zu
ſammen, ſetzen ſie mit einem Spielmann auf
einen Pflug, den ſie umherführen und ſchließlich
neckiſcher Weiſe ins Waſſer ziehen. Auch in der
Stadt, Hof führten Buben einen Pflug umher, den
dann die Mädchen, welche unterwegs aufgegriffen
wurden und ſich nicht durch ein Löſegeld befreien

konnten, ziehen mußten. Dieſelbe Sitte hat in
Leipzig beſtanden.

Dieſes Herumfahren mit dem Pflug beruht
auf einer altheidniſchen Jdee, nämlich auf dem
Erſcheinen einer wohlthätigen, gütigen Gottheit,der die Menſchen überall im Lenze mit Freuden-

bezeugungen nahten. Sie laſſen eine Frühlings-
ſitte erkennen, ein Wiedernahen oder Nachleben
jener ſymboliſchen Darſtellung der Götter-Um-
züge und Einzüge bei den Menſchen. Dies be-
weiſt ganz treffend das „Berchthenlaufen“, welches
im Anfange unſeres Jahrhunderts in den Thälern
der noriſchen Alpen noch überall zu finden war,
und im Pinzgau heute noch beſteht. Junge
Burſchen traten verlarvt als wilde Männer auf,
mit Schellen und Glocken rings behangen und
mit gewaltigen Stäben bewaffnet. Ein Muſikant
geht der Geſellſchaft voran. Jn wilder Luſt
ziehen ſie unter möglichſt viel Lärm umher und
ſtürmen in die Häuſer, wo getanzt und getrunken
wird und allerlei Neckereien ausgeführt werden.
Alles folgt der tollen Geſellſchaft, ganze Dörfer
ziehen ihr nach, bis die Nacht dem Treiben ein
Ende gebietet.

Weit ſchöner ſind die Umzüge in Tirol.
Dort zeigt die Geſellſchaft eine ſtrenge Orga-
niſation. Acht bis zehn Burſchen bilden einen
Zug, von denen zwei als alte häßliche Geſtalten
vermummt ſind und Berchthen repräſentiren.
Jhnen ſchließt ſich das bunteſte Geſindel von
Bettlern, Hanswurſten, Landſtreichern und Vaga-
bunden an.

Dann folgen die Tänzer in feſt anliegender
Kleidung und mit grellfarbenen Bändern ge-
ſchmückt. Das Geſicht bedeckt eine Larve und



am Dienſtag gab der Kaiſer den Herren ſeiner
Freude über ihr Erſcheinen Ausdruck. Die Ab-
reiſe der Deputation von Berlin erfolgt am
Donnerſtag Abend. Der Kaiſer wohnte am
Dienſtag Abend dem Faſtnachtsballe im königl.
Schloſſe bis Nachts gegen 1 Uhr bei. Am
Mittwoch Mittag empfing derſelbe die Gratu-
lation der Generalität und des Kronprinzen
anläßlich des Jahrestages der Schlacht bei Bar
ſur-Aube. Um 1 Uhr folgte die Galaauffahrt
der ruſſiſchen Deputation. Der Kaiſer empfing
dieſelbe in der Uniform ſeines ruſſiſchen Regi-
ments, im Beiſein des Kronprinzen, der könig-
lichen Prinzen, des Grafen Moltke, der Genera-
lität und der Generaladjutanten. Verliehen ſind
den Mitgliedern der Deputation folgende Ordens-
auszeichnungen Dem General Gurko das Groß-
kreuz des Rothen Adlerordens, dem Fürſten
Obolenski den Kronenorden I. Klaſſe, dem Ober
ſten Korſakow den Rothen Adlerorden Klaſſe
mit Brillanten, dem Oberſt Baranow den Kronen-
orden II. Klaſſe mit Brillanten, dem ruſſiſchen
Staatsrath Albanus den Rothen Adlerorden
II. Klaſſe mit dem Stern. Graf Schuwalow
erhielt eine goldene Portraitdoſe mit Brillanten.
Die Mannſchaften wurden durch Verleihung von
Ehrenzeichen ausgezeichnet.

Prinz und Prinzeſſin Leopold von Bayern
reiſen nach Rom. Um den Papſt möglichſt
wenig Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben, iſt
der Ausweg getroffen, daß die Reiſe im ſtrengſten
Jncognito erfolgt und daher im Quirinal nicht
Abſteigequartier genommen wird.

Zwiſchen dem Reichskanzler und dem Kul-
tusminiſter v. Goßler haben, wie der „Nat. Ztg.“
berichtet wird, thatſächlich Meinungsverſchieden-
heiten exiſtirt, wenn dieſelben auch officiös ge-
leugnet ſind. „Die Angelegenheit“, ſo ſchreibt
das Blatt weiter, „jiſt jedoch für jetzt ausgeglichen
e

am Gurt hängt auf dem Rücken eine oft 25
Pfund ſchwere Glocke. Jhr Erſcheinen kündigen
ſie mit ſchnell und taktmäßig ausgeführten
Schlägen an. Dann bilden ſie einen Kreis und
führen nun allerlei Tänze auf und zwar mit
einer ſtaunenerregenden Genauigkeit. So ziehen
ſie von einem Dorfe zum andern und ſprechen
in den beſſeren Häuſern vor, wo ſie für ihre
Leiſtungen mit Brot und Branntwein belohnt
werden. Alt und Jung, Groß und Klein läuft
ihnen nach und freut ſich und lacht über die
Poſſenreißereien des Hanswurſt.

Eigenthümlich ſind die Weiberfeſte der
Faſchingszeit. Jn Weilheim bei Tübingen hatten
die rerheiratheten Frauen ehedem das Recht,
alle Jahre im Frühling zur Zeit, wo man die
Eichen fällt, ſich eine Eiche auszuſuchen, ſelbſt
zu fällen und zu verkaufen, um nachher das
Geld gemeinſchaftlich zu vertricken. Später
wurde ihnen ſtatt der Eiche eine runde Summe
Geldes bewilligt und vom Ortsſchulzen ausbe-
zahlt, welche auf dem Rathhauſe in Wein ver-
zecht wurde. Freiwillige Beiträge erhöhten die
Feſtfreude. Eine Frau, welche dem Trunke
nicht beiwohnen konnte, durfte ſich ein halbes
Maß Wein nach Hauſe holen laſſen. Die aber,
welche erſchienen waren, konnten Trinken nach
Herzensluſt.

Weit bequemer hatten es die Frauen in
Dornhan im Schwarzwald. Dort war es jeder
Pin geſtattet, am Aſchermittwoch einen Schoppen

ein zu trinken den die Gemeinde zu bezahlen
hatte. Es hieß, an dieſem Tage ſeien die
Weiber Meiſter (wie auch in vielen Gegenden
der Eifel.) Jn uralten Zeiten ſoll nämlich eine
Gräfin durch Dornhan gefahren ſeien, und weil
ſich da die Weiber an ihren Wagen geſpannt,
und ihn gezogen, ſo habe die Gräfin dieſe An
ordnung zu Gunſten der Dornhaner Frauen
getroffen und der Gemeindekaſſe obige Verpflicht-
ung aufgelegt. Der Brauch hat noch zu An-
fang unſeres Jahrhunderts beſtanden. Jetzt iſt
er abgeſchafft. Die Sage von dieſem Weiber-
trank, der ſicher zu Ehren einer heidniſchen
Gottheit, der Erdmutter, in alter Zeit ſtattfand,
hat ſich hier nur alles mythiſchen Anhängſels
entkleidet und den Wagen der Göttin, die im
Lande ihren Umzug hielt und feierlich eingeholt
wurde, in die Chaiſe einer vornehmen Dame
verwandelt. So hat Frau Sage di alten, un-
verſtändlich gewordenen Volksgebräuche nicht
ſelten umgeſtaltet.

und Herr von Goßler bleibt an der Spitze des
Kultusminiſteriums. Ob der Ausgleich ein dauern-
der iſt, wird ſich zu zeigen haben. Jedenfalls iſt
der Eifer, mit welchem die Gegner des Herrn
von Goßler einen Oberpräſidenten aus den weſt-
lichen Provinzen als vorausſichtlichen Nachfolger
bezeichneten, verfrüht. Die Gründe der Differenzen
ſind in keiner Weiſe in Vorgängen zu ſuchen,
welche ſich im Landtage abgeſpielt haben.“

Die neueſte Nr. der „Provinzial Correſp.“
äußerte ihre Genugthuung über die Annahme
der Hannoverſchen Verwaltungsgeſetze durch das
Abgeordnetenhaus. „Es ſei damit die Bürgſchaft
für die Durchführung der Verwaltungsreorganiſa-
tion im ganzen Staat gegeben.“

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Bielefeld iſt der konſervative Kandidat v. Ungern
—-Sternberg mit 8511 Stimmen gewählt.

Jm Reichstage treten die Parteien mit
folgendem Beſtande in die neue Seſſion ein:
Deutſchkonſervative 51, deutſche Reichspartei
(Freikonſervative) 24, Centrum 106, Polen 18,
Nationalliberale 44, Liberale Vereinigung 46,
Fortſchrittspartei 60, Volkspartei 9, Sozialdemo-
kraten 13, Fractionsloſe 23 (darunter 15 Elſaß-
Lothringer) drei Mandate ſind erledigt.

Schweden-Norwegen. Jn Chriſtiania
iſt gegenwärtig faſt die ganze Königliche Familie
verſammelt, nachdem Ende voriger Woche auch
der Kronprinz, der während der Abweſenheit des
Königs in Schweden die Regentſchaft führte, ſo-
wie der Prinz Carl dort eingetroffen ſind. Der
König hat ausdrücklich die Gegenwart des Kron-
prinzen in der norwegiſchen Hauptſtadt und ſeine
Theilnahme an den abzuhaltenden Staatsraths-
ſitzungen verlangt, in welchen bezüglich der inneren
Lage Norwegen's entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt
werden dürften. Jn Schweden führt zur Zeit
der Staatsrath Loveèn die Regentſchaft.

Frankreich. Prinz Jéröme Napoleon,
PlonPlon, hat wieder einmal das Bedürfniß
gefühlt, von ſich reden zu machen und daher
eine große Rede an eine Deputation von 80
bonapartiſtiſchen Delegirten in Gegenwart ſeines
Sohnes Victor gehalten. Der ehemalige „rothe“
Prinz, der jetzt ſo gern Kaiſer werden möchte,
ſprach über die Reviſion der Verfaſſung, welche
die Bonapartiſten bekanntlich fordern, und zwar
im Speziellen über die Wahl des Präſidenten
durch das Volk, ſtatt durch die Kammern. Der
gute PlonPlon brachte lauter Phraſen zu Tage,
in welchen er ſeine Uneigennützigkeit betheuerte.
Er kann das auch getroſt ſagen, denn der Fluch
der Lächerlichkeit, welcher ihm anhaftet, macht
ihn zu einen wenig gefährlichen Gegner für die
Republik. Er ſchloß ſeine Rede mit folgenden
Worten: Setzen Sie ſich kühn an die Spitze
der Bewegung. Das Volk wird Jhnen folgen.
Jch ſpreche zu Jhnen weder von mir, noch von
meinem Sohne, ſondern lediglich von dem Prinzip,
das ich vertrete. Dem Volke allein gehört das
Recht, ſeine Regierung zu konſtituiren und den-
jenigen zu wählen, den es für fähig hält, es zu
führen!“ Wenn das noch keinen Eindruck macht,
iſt an den Franzoſen Hopfen und Malz verloren!

Eine von etwa 3000 brodloſen Arbeitern
beſuchte Verſammlung tagte am Sonntag Abend
im Cirkus von St. Etienne. Von den Verſam-
melten wurde eine Deputation an den Präfecten
geſendet, um demſelben über ihre Lage Mit-
theilung zu machen. Der Präfect mußte indeſſen
zugeſtehen, daß er gegen die Nothlage auch kein
Hilfsmittel wiſſe, verſprach aber ſonſt alles Mög-
liche zur Unterſtützung der Arbeiter zu thuen.

Jn Algerien iſt die Ruhe jetzt ſo voll
ſtändig wieder hergeſtellt, daß die Handelsver
bindungen in vollem Umfange haben wieder auf
genommen werden können.

Großbritannien. Das Unterhaus wählte
einſtimmig per Akklamation Arthur Peel zum
Sprecher, der auch die Wahl dankend annahm.
Der Führer der Conſervativen Northcote billigte
die Wahl und erklärte, ſo lange Peel den Vor
ſitz führe, werde ſeine Partei ihn in jeder Weiſe
unterſtützen.

Rußland. Die Verlobung des Groß-
fürſten Sergius von Rußland mit der Prinzeſſin
Eliſabeth, der zweiten Tochter des Großherzogs
von Heſſen, wird jetzt offiziell mitgetheilt. Die
Prinzeſſin tritt bekanntlich nicht zur griechiſch-
katholiſchen Kirche über.

Orient. Bei Suakim wird es noch in dieſer
Woche zur Entſcheidung kommen. Am Montag
ſind die engliſchen Truppen vorgerückt und haben
ein unweit Trinkitat gelegenes, von Arabern
beſetztes Fort eingenommen. Die Araber flohen.
Der weitere Vormarſch auf El Teb, wo Osman
Digma mit nur 3500 (7) Mann ſtehen ſoll,
wird am Donnerſtag erfolgen und kommt es
alſo dort zur Schlacht. Jn Suakim haben
die ägyptiſchen Offiziere bereits ihre Uniformen
abgelegt. Von Kairo aus wird telegraphirt,
daß die unter engliſchem Kommando ſtehenden
ägyptiſchen Bataillone Marſchordre nach Aſſuan
erhalten haben.

Aſien. Einem Reuter'ſchen Telegramm zu-
folge verlautet gerüchtweiſe, daß in der Mongolei
ein Aufſtand ausgebrochen ſei.

Amerika. Der Bericht, welchen die mit
der Unterſuchung der amerikaniſchen Fleiſchwaaren
induſtrie beauftragte Kommiſſion erſtattet hat,
iſt dem Präſidenten Arthur vorgelegt. Der Be-
richt tritt den Anſchauungen der auswärtigen
Regierungen gegenüber für die Jntereſſen der
amerikaniſchen Production ein. Jn den Ein-
richtungen der amerikaniſchen Fleiſchinduſtrie ſei
nichts, was geeignet ſein könnte, das Fleiſch
ungeſund zu machen. Der Speck ſei vielleicht
beſſer, wie der franzöſiſche oder deutſche Trichinen
kämen nur in Ausnahmsfällen vor das Verbot
der amerikaniſchen Speckeinfuhr erſcheine daher
nicht gerechtfertigt. Die Commiſſion glaubt, daß
eine mikroskopiſche Unterſuchung des Fleiſches
vor der Ausfuhr ganz vollkommen werde, vor
genommen werden können.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 27. Februar. Nach längerer Pauſe hielt

das Abgeordnetenhaus heute Mittwoch) wieder
einen „Schwerinstag“ ab. Eine Reihe von Petitionen
ohne grundſätzliches Jntereſſe wurde durchweg nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne bemerkenswerthe Debatte
erledigt. Eine eingehende Diskuſſion knüpfte ſich lediglich
an den bekannten, von Mitgliedern aller Fraktion en (mit
Ausnahme des Centrums) unterzeichneten Antrag Thile
nius, welcher dahin geht „Die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, ſie wolle 1) ein hydrographiſches Jnſtitut für
das T innenland der Monarchie errichten 2) die in Vor
bereitung befindliche Reorganiſation des bisherigen preußiſchen
meteorologiſchen Jnſtituts ſo geſtalten, daß daſſelbe eine in
jeder Richtung leiſtungsfähige Central- Anſtalt für
Meteorologie werde, welche, zum Zwecke gemeinſamer
Arbeit, in organiſche Verbindung mit dem hydrographiſchen
Jnſtitut gebracht werden kann.“ Nachdem der Abgeordnete
Dr. Thilenius ſeinen Antrag unter beſonderem Hinweis
auf die jüngſten Rheinüberſchwemmungen begründet, ant
wortete der Regierungskommiſſar Dre v. Bitter, daß die
Staatsregierung die Errichtung eines derartigen Jnuſtituts
anſtrebe und voraueſichtlich ſchon im nächſten Etat mit der
bezüglichen Koſtenforderung vor das Haus treten werde.
Abg. v. Meyer- Arnswalde erklärte ſeine Sympathie
für den Antrag Thilenius und die Möglichkeit einer Regelung
der Frage von Reichs wegen während Abg Dr. Reiche u
ſperger (Köln) ſich gegen den Antrag ausſprach unter Hin
weis auf die vorausſichtlich bedeutenden Ausführungskoſten.
Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenom men.
Nächſte Sitzung morgen (Donnerſt ag) Tagesordnung
Nachtragsetat, Wahlprüfungen und Berichte.

Vom Abg. Bachem u. Gen. iſt folgender
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung
der Städte- Ordnung für die Rheinpro-
vinz vom 15. Mai 1856, eingebracht worden
„Einziger Artikel. An die Stelle des Alinea
2 8 3 der Städte-Ordnung für die Rheinprovinz
vom 15. Mai 1856 tritt folgende Beſtimmung:
Als Einwohner werden diejenigen betrachtet, welche
in dem Stadtbezirke nach den für die öſtlichen
Provinzen der Monarchie geltenden Beſtimmungen
ihren Wohnſitz haben.“

Folgender Antrag iſt zu dem Berichte der
Kommiſſion für das Juſtizweſen über den An
trag des Abg. Dr. Windthorſt eingebracht
worden „Den Herrn Juſtizminiſter zu erſuchen,
die 88 14 und 15 des Regulativs vom I.
Mai 1883, betreffend die juriſtiſchen Prüf-
ungen und die Vorbereitung zum höheren Ju-
ſtizdienſt wieder aufzuheben.“

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 28. Februar 1884.
O. Dem Vernehmen nach iſt der Regier-

ungs Referendar Weid lich als Landrathsamts
Verweſer hier beſtätigt worden und tritt in der
nächſten Woche ſein Amt an.

r. Geſtern Nachmittag hielt im Saale des
Rathhauſes der hieſige Verſchönerungs-
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Verein ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Dieſelbe wurde ſeitens des
Herrn Vorſitzenden, Regierungs Präſidenten von
Dieſt, mit herzlichen Begrüßungsworten an die
Anweſenden eröffnet und demnächſt der beſondern
Freude über die immer reger werdende Betheilig-
ung an den Beſtrebungen des Vereins und dem
Aufblühen deſſelben Ausdruck gegeben, ſowie auch
denjenigen Herren Mitgliedern, welche ſich um
die Verſchönerungen durch den Verein ganz be-
ſonders verdient gemacht haben, der wohlverdiente
Dank abgeſtattet. Hierauf wurde die durch Herrn
RegierungsSekretair Wolny bereits geprüfte
Rechnung pro 1883 zur Kenntniß der Verſamm-
lung gebracht. Dieſelbe wies eine Einnahme von
4311 Mk. 77 Pf. nach, darunter an Beſtand
vom Vorjahre 830 Mk. 37 Pf. an laufenden
Einnahmen 1063 M. 40 Pf., an diverſen Einnahmen
2418 Mrk. Unter den laufenden Einnahmen
befinden ſich 150 Mrk. Beitrag des Magiſtrats,
26 Mrk. 80 Pfg. Zinſen und 886 Mrk 60 Pfg.
Beiträge der Mitglieder, (eine Summe, wie ſie
in den Vorjahren noch nie erreicht). Die außer-
ordentliche Höhe der diverſen Einnahmen erklärt
ſich durch den außerordentlichen Beitrag des
Magiſtrats von 2400 M. Die geſammten Aus-
gaben betrugen 3564 M. 18 Pf., darunter
427 M. 55 Pf. für Anpflanzungen, 72 M.
30 Pf. für Jnventar und Materialien, 516 M.
77 Pf. für Arbeitslöhne, 2370 M. 07 Pf. für
die Anlagen am Gottshardtsteiche, 75 M. 49 Pf.
diverſe Ausgaben und 101 M. 40 Pf. für Un-
terhaltung der Schwäne. Der Kaſſen Beſtand
betrug daher 747 M. 59 Pf. Weſentliche Er
innerungen gegen die Rechnung waren nicht zu
ziehen geweſen, und wurde daher ſeitens der
Verſammlung dem Herrn Kaſſirer Klingebeil
mit beſonderem Danke Decharge ertheilt.

Sodann referierte der Herr Vorſitzende über
die Ausführung der vorjährigen Beſchlüſſe, welche
größtentheils ihre Erledigung gefunden haben. Be
treffs der ſeitens des Pächters des Gotthardtsteiches
Herrn Koch, bereits angeſchafften drei neuen
Gondeln wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,
die neben denſelben noch gebrauchten unanſehn-
lichen Kähne zu entfernen und an deren Stelle
noch einige Gondeln anzuſchaffen und ſoll dieſer
halb mit dem Herrn Koch in Unterhandlung
getreten werden. Bezüglich der möglichſten
Schonung der Anpflanzungen in „Rauſchens
Wäldchen“ ſeitens des jetzigen Herrn Beſitzers
wurde beſchloſſen, auch fernerhin Alles aufzu-
bieten, um ſolche zu erreichen. Rückſichtlich der
erhöhten dauernden Ausgaben des Vereins durch
die Erhaltung der Anlagen am Gotthardtsteiche
ſoll der Magiſtrat gebeten werden, dem Vereine
einen höhern laufenden Beitrag als bisher zu
gewähren, unter dem gleichzeitigen Erſuchen,
dem ſtädtiſchen Aufſeher auch die Aufſicht über
die TeichAnlagen übertragen zu wollen. Wegen
der im vorigen Jahre beſchloſſenen, aber bis
jetzt noch beanſtandeten Anſchaffung von Nil-
gänſen auf dem Gotthardtsteich wurde beſchloſſen,
zuvor noch die Anſicht des in der Ornithologie
wohlerfahrenen Herrn Dr. Diek in Zöſchen
einzuholen. Weiter wurde ſeitens des Herrn
Vorſitzenden das Abkommen des Vorſtandes mit
dem Beſitzer des Bürgergartens, Herrn Teubert,
vom Mai v. J, betreffs der von demſelben
gewährten Ausmündung des Promenadenweges
am Teiche durch ſein Grundſtück nach der
Weißenfelſer Straße zur Kenntniß gebracht
und ſodann auch die Frage wegen Bepflanzung
des Neumarktes, des Platzes vor dem Rath-
hauſe und des Roßmarktes angeregt. Seitens
des Herrn Bürgermeiſters Reinefarth wurde
die Bepflanzung nicht allein dieſer Straßen
und Plätze, ſondern auch die der Poſtſtraße,
ſoweit dieſelbe nicht gepflaſtert, von Seiten der
Stadt in ſichere Ausſicht geſtellt. Schließlich
wurde über die vorausſichtlich disponibeln Geld-
mittel dieſes Jahres ein vorläufiger Vertheilungs-
plan feſtgeſtellt. Es wurden bewilligt: Für die
Ergänzungen der Anpflanzungen auf Arnims
Ruh 350 M. für Jnſtandſetzung des Pavillons
daſelbſt 50 Mk., für Ergänzung der Anpflanz-
ungen auf dem Rahmberge und auf Reibnitzens
Höhe 50 Mk. für die Anlagen am Gotthardts-
teiche 300 Mk. für Bepflanzung des Weges nach
dem Badeplatze 80 Mk., für Ergänzungen der
Anpflanzungen an Schlechtendals Weg 50 Mk.,
für diverſe Ausgaben 100 Mk., in Summa 980
Mk. Da der jetzige Kaſſenbeſtand bereits durch

weitere Ausgaben für die Anlagen am Gott-
hardtsteiche faſt ganz abſorbirt iſt, ſo mußten
wegen unzulänglicher Mittel manche andere pro-
jektirte Verſchönerungen vorläufig zurückgeſtellt
werden. Sehr zu wünſchen bleibt es daher, daß
das Jntereſſe an der Verſchönerung unſerer
Stadt und ihrer Umgebung noch allgemeiner
werde und dem Vereine noch mehr verfügbare
Mittel zugeführt würden.

S Vom Finanzminiſterium iſt dem Ver-
nehmen nach an die Hauptſteuerämter Verord-
nung dahin erlaſſen worden, daß ver bogene
oder angebrochene Zwanzig-Pfennig-
Stücke von den Kaſſenſtellen nicht ange-
nommen, ſondern zurückgewieſen werden ſollen.
So ſehr man nun die Beſchädigung oder Ver-
ſtümmelung der Münzen verwerfen muß, ſo
wenig dürfte dieſe Verordnung dem Publikum
von Nutzen ſein, wenn man dieſelbe nicht ver-
öffentlicht und vor der Annahme derartiger
Münzen warnt.

Die Miſſions-Conferenzfür die
Provinz Sachſen hielt ihre Jahresverſamm-
lung am 20. Februar zu Halle. Das „Neue
Theater“, in welchem die Hauptverhandlung am
Vormittag ſtattfand, war im Parterre und auf
der Gallerie gedrängt voll. Nachdem Oberpfarrer
Rothe aus Eisleben eine tiefdurchdachte, innige
und ſinnige Anſprache über das Wort Jeſu
Joh. 12,32 gehalten hatte, ſprach Miſſionsinſpec-
tor Zahn aus Bremen über die Verſchiedenheit,
die zwiſchen der katholiſchen und der evangeliſchen
Miſſion obwaltet, in feſſelnder und anregender
Weiſe. Jn der Discuſſion über den Vortrag
kam auch, was an der Haltung und an den Leiſt-
ungen mancher katholiſchen Miſſionen erfreulich
iſt, zu billiger Anerkennung, ſo ſehr auch die
Verſammlung in der Verwerfung der veräußer-
lichten Praxis und des feindſeligen Auftretens
katholiſcher Miſſionare gegenüber evangeliſcher
Miſſionsarbeit einig war. Die Nachverſammlung
in „Bellevue“ war gleichfalls ſehr ſtark beſucht.
Jn ihr wurden zumal die chriſtlichen Frauen zur
Emanecipation von allerlei Vorurtheilen gegen
die Mitarbeit am Miſſionswerk von Superinten-
dent Faber-Bitterfeld in geiſtvollem Vortrag an-
geregt. Das Jntereſſe an dieſen jährlichen Ver
ſammlungen iſt im Wachſen. Der Erfolg dieſes
Unternehmens in Sachſen hat in Brandenburg
zur Begründung einer Miſſionsconferenz auch
für dieſe Provinz den Anſtoß gegeben.

Roßleben. Die Zuckerfabrik von Lüttich
Sohn hat am Donnerſtag, den 21. d. ihre

Campagne beendet und im Ganzen 368064 CEtr.
Rüben verarbeitet. Die 50 jährige Jubiläums-
feier des hieſigen Geſangvereins Liedertafel hat
am 24. und 25. Februar in überaus feſtlicher
Weiſe ſtattgefunden.

Gerſtewitz, 26. Febr. Heute ſtürzte hier
ein beim Eſſenbau beſchäftigter Arbeiter, der
ſich glücklicherweiſe nur eine Verſtauchung des
Knöchels am linken Fuße und eine Hautab-
ſchürfung an der Naſe zugezogen hat.

Magdeburg, 26. Febr. Geſtern Nach-
mittag wurde auf dem Vorlande der Stromelbe
unterhalb der Strombrücke bei der ſog. Weiß-

erbertreppe durch Schiffer ein alter Biber ge-ſagen und von denſelben vorläufig in Ver-

wahrung genommen.
ee

Todesfälle.] Jn Potsdam iſt am Sonntag
Vormittag die Gräfin Wilhelm Hohenan, die Gemahlin
des Stiefbruders des Prinzen Albrecht von Preußen, in
Folge einer Fehlgeburt geſtorben. Die Verfſtorbene, geb.
Freiin Laura aus dem Hauſe SaurmasJeltſch, war am 6.
Oktober 1857 geboren und vermählte fich am 10, Juli
1878. Am Dienſtag fand die Ueberführung der Leiche
nach Schloß Lorzendorf in Schleſien ſtatt.

Briefkaſten der Redaction.
Briefgeheimniß, die Unverletzbarkeit der der Poſt

anvertrauten, verſchloſſenen Sendungen, iſt jetzt allenthalben,
insbeſ. auch für die Poſtanſtalt ſelbſt anerkannt nur in
Fällen, wo eine Berechtigung höherer Art als das Recht
des einzelnen in Frage kommt, werden Ausnahmen als
zuläſſig erachtet werden dürfen. Für das deutſche Reich
wurde das Briefgeheimniß durch Geſetz vom 28. Oct. 1871
gewährleiſtet.

Unglücksfälle und Verbrechen.
4 Jlversgehofen. Dem Schloſſer Bern

hard H. wurde, wie die „Thür. Ztg.“ berichtet
am 22. d. Nachts in der 12. Stunde auf der
Johannischauſſce ron einem Manne die Naſen-
ſpitze vollſtändig abgebiſſen. Der Ver-
letzte mußte ſofort ärztliche Hülfe ſuchen.

x Ueber einen Akt brutaler Lynch-
juſt i z wird der „H. Z.“ Folgendes berichtet.
Am Sonntag Abend kehrte der auf der Wander-
ſchaft begriffene aus Kammendorf i. Schl. ge
bürtige Arbeiter Carl Juckel in Helfta bei Eis-
leben ein und begab ſich nach Dunkelwerden nach
einem der dortigen Domaine gehörigen Stroh-
diemen, um darin zu übernachten. Er ſollte ſich
jedoch ſeiner billigen Lagerſtatt nicht lange zu
erfreuen haben, denn bald erſchien eine Anzahl
Männer, welche den in tiefem Schlafe liegenden
Juckel aus dem Diemen herauszogen, ihn auf
die Erde niederwarfen und mit Fußtritten c.
traktirten. Ja die Rohheit ging ſogar ſo weit,
daß einer der Betreffenden ſein Meſſer zog und
dem völlig Wehrloſen einen lebensgefaährlichen
Stich in die rechte Bruſtſeite beibrachte. Nach
verübter That entfernten ſich die rohen Menſchen
eiligſt und iſt es bisher noch nicht gelungen, die-
ſelben zu ermitteln. Juckel iſt in die chirurgiſche
Klinik hierſelbſt aufgenommen worden.

Vermiſchtes.
Der am Dienſtag Abend im König-

lichen Schloſſe in Berlin ſtattgehabte
Faſtnachtsball bildete in ſeiner Pracht einen
würdigen Abſchluß der Saiſon. Der Kaiſer
trug die Galauniform des Regiments der Garde
du Corps, der Kronprinz erſchien in der Uniform
ſeiner pommerſchen Küraſſiere. Von der kaiſer-
lichen Familie waren noch die Frau Kronprin-
zeſſin, die Erbprinzeſſin von Meiningen und diePrinzeſſin Victoria, ſämmtlich in Weiß erſchienen,

umſtrahlt vom blendenden Glanze unzähliger
Diamanten. Es fehlte die Frau Prinzeſſin
Wilhelm, dagegen waren noch die Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein und die Prin-
zeſſin Friedrich von Hohenzollern anweſend.
Großfürſt Michael von Rußland trug die Uni-
form ſeines ſchleſiſchen Huſarenregiments. Der
Kaiſer bewegte ſich während des ganzen Abends
in der Geſellſchaft. Nach beendigtem Kotillon
labten ſich die Gäſte noch an dem althiſtoriſchen
dampfenden Shylveſterpunſch.

Ein neues Urtheilüber Schillers
„Don Carlos.“ Eine Dame aus der Provinz,
die in Berlin zum erſten Male „Don Carlos“
geſehen hatte, wurde befragt, wie ihr das Stück
gefallen, habe „Ach“, meinte ſie, ich mache mir
nichts aus Klatſchgeſchichten

Atteſt eines Ortsſchulzen. „Jch
hatte Stiere das der Schank darm Seidel für
Wage Bunten Pei geliefert att. F.“ Das
ſieht wie ein Rebus aus, iſt aber das amtliche
Zeugniß eines Ortsſchulzen im Spreewalde und
ſoll heißen: Jch atteſtire, daß der Gensdarm
Seidel vier Vagabunden beigeliefert hat. F

Theater in Leipzig.
Freitag, 29. Februar. Neue s: Gaſtſpiel der Groß

herzogl. Oldenb. Kammerſängerin Frau Moran-Olden.
Oie Maccabäer. Oper in 3 Aufzügen nach Otto Ludwig's
gleichnamigem Drama von H. S. von Moſenthal. Muſik
von Anton Rubinſtein. Leah Frau Moran-Olden,
Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 42. Male KyritzPyritz.
Poſſe mit Geſang in 3 Arten von H. Wilken und O.
Juſtinus. Muſik von Guſtav Michaelis

Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag den 29. Februar,

Abends 6 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Herr
Diac. Armſtroff.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 27. Februar. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 278,20
MainzLudwigehafener Stamm-Actien 108,90. 4 Ungar.
Goldrente 76,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 74 10
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 528,00 Oeſterr. CreditActien
533,50. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 27. Febr Weizen (gelber) April-Mai 175,50.

Juli-Auguſt 181,50 beſſer. Roggen Febr. 147,50. April
Ma 147,50. MaiJuni 147,75 beſſer. Gerſte loco
130--200. Hafer. April-Mai 130,50. Spiritue loco
47,80 Febr. -März 48,20. Mai-Juni 48,60 feſt. Rüböl
loco 64,20, April-Mai 63.90. MaiJuni 63,80 M.

Magdeburg, 27. Februar. Land-Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 170--176 Mk., Rauh Weizen
158-164 Mk. Roggen 148 157 Mk., Chevalier
Gerſte 175--195 Mk., Land-Gerſte 150 166 Mk.
Hafer 136 154 Mi. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47.,60 48,10 Mk.

Leipzig, 27. Febr. Spiritus loco 47,80 G., wenig veränd

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Lungenschwindsüchtige
BRrustu. HalskrankKe werden
auf die Heilwirkung der Pflanze
Homeriana aufmerkſam gemacht, wo
rüber ſeit 9 Monat mehr als 500
unbeſtreitbhare Beweiſe vorliegen,
welche amtlich und ärztlich conſtatirt
worden ſind. Der Alleinverkauf der
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a/Harz.

le

Das neueſte bochfeinſte
Taſchentuchodeur iſt R. Gründer“s

Dornröschen
übertrifft an Lieblichkeit, wohl-

thuend. Friſche und Nachhaltig-
keit alle Wohlgerüche. Weiteres
Depot bei Gust. Lots.

Unentgeltlich
verſend. d. Anweiſung z. ſofortigen
Rettung von Trunkſucht m. a. ohne
Wiſſen o. d. Geſundh. zu ſchad.
W. Falkenberg in Reinickendorf,
Bürgerſtraße 25.

Kapital Gesuch!
40—— 60,000 Mark IHypothek

zur Erweiterung einer äl-
teren rentablen Maſchinen- a
fabrik jetzt oder ſpäter zahl-
bar werden geſucht. Recht-
liche Sicherheit mit Feuer-
verſicherung und Landwerih
geboten. Offerten vonsSelbſt-
darleihern befördern unter
M. S. 118 Haaſenſtein
Vogler, Halle a/S.

Jeces Hühnerauge
Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmerzlos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 Pfg. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
cdrücklich nur das allein echte Rad-
auer'sche Hühneraugenmittel aus der

Rothen Apotheke in Posen. Depèöt in
Merseburg in beiden Apotheken.

Wenſivn.
Jn dem Schülerpenſionate eines

Lehrers zu Mühlhauſen i. Thür.
ſind zu Oſtern d. J. einige Stellen
zu beſetzen. Geſunde Wohn.
kräft. Koſt gewiſſenh. Beaufſicht.

Für ältere Schüler auf Verl.
eigen. Zimmer. Nähere Ausk. wird
gern erth. auf frank. Anfr. unt. d.
Chiffre I. R. 54, poſtlagernd Mühl-
hauſen i. Thür.

S NMedicin. Ungarweine
m (aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u.
Kinder bei Krankheiten und

Reconvalescenz, ebenso als
S Dessert- u. Tafelwein em-

plfiehlt in Originalflaschen à
M. 3, 2, 1 v. 50 P.
Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, Carl Apel.

Schafstädt.

Mädchen
vom Lande, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden
gute und billige Penfion. Zu F
erfragen in der Expedition des Merſe
burger Kreieblatt.

A

Bekanntmachung.
Zwei Clydesdale-Hengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag (vom

Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-Zucht-Verein direct aus
England importirt, ſtehen in Lochau bei Gröbers zum Decken
von Stuten.

Deckgeld 15 Mark.
Merſeburg, den 2. Januar 1884.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter u. PferdeZuchtVerein.

G eeeI e
Das

„Geraiſche Tageblatt“
mit ſeiner illuſtrirten Gratis-Beilage

„Neue Gartenlaube“
ladet hierdurch zum Abonnement auf das mit dem 1. April er.
beginnende II. Quartal ein.

Das „Geraiſche Tageblatt“ beſpricht die wichtigſten
Tagesfragen in volkésthümlichen Leitartikeln ſchlagfertig und ein
gehend. Jn Bezug auf die heimathlichen Vorgänge iſt es am
beſten unterrichtet und widmet den Angelegenheiten Thüringens
und des Heimathlandes in hervorragender Weiſe ſeine Auf-
merkſamkeit. Ein reich und mannigfaltig ausgeſtattetes Feuilleton
bringt ſpannende Romane und Novellen in erſten Abdrücken,
ſowie Mittheilungen über Literatur, Künſte, Theater u. ſ. w.

Das „Geraiſche Tageblatt'“ koſtet pro Quartal
nur Mk. 150. Jnſerate erhalten durch daſſelbe die
zweckmäßigſte Verbreitung.

Probe- Exemplare auf Verlangen gratis
und franco.

S

D

Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder des Stadt Theaters zu
Halle a/S. unter Direction des Herrn F. Gluth.

Dienſtag, den 4. März 1884
Der Hypochonder

Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.
Donnerſtag, den 6. März 1884

Novität. Der Probepfeil Novität.
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal.

Jm Vorverkauf ſind Billets bei Herrn Aug. Wieſe zu
haben. Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf. 1. Platz (nummerirt) 1 Mk.

Anfang 7 Uhr. F. W. Bennekoe,
Sonntag, den 2. März

e

c S r
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Arbeitspferde
e wieder ein beie 4. Strehlt S Sohn.Ein großer Transport

pa Skteiermärker Arbeitspferde
ſteht von Freitag, den 29. d. Mts. ab bei
mir zum Verkauf.

Gustav Danitel Co.
Vieh und Pferdehandlung. Weißenfels, Saalſtr. 2.

Wein s re aun ng Dr. Spangersches
v e en ca 8 Monaten An Magen 5 Witter

erfahrener Bauführer vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen

n
e
S

geſucht. Solche werden erſucht, ſich Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
unter Einreichung von Zeugniſſen zu Kindern, Würmer und Säuren abführend.
melden. Gegen Hämo rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.

S 3 Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.553 S den gypent goſort wieder herſellend. en ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo

Die Rittergutsverwaltung. mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg

Ein Laden mit Stube, auch Preis à Fl. 60 Pfg
amilien-Logis, kann im ganzen Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

oder getheilt Oſtern vermiethet werden. W. Rorsdorff, Tiſchlermeißer,
Näheres in P. Sperl“s Conditorei. Schmaleſtraße 26.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

du Vereinsbank in Herlin

trifft ein großer Transport ſtarker

Aetien-Geſellſchaft;
Grnundecapital: 30 Millionen Mark;
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkanjs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſiow
beträgt

ausſchließlich ein Zehnkel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Divi

denden ſcheinen und ausgelooſten Skücken, ſo
wie die Controle der Berlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Börfen-Courſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihend er
Effecten zu 5--6 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenonmen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarteit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 332 pCt., bei
4 wöchentlicher 4 pCt. und bei 2mongrlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domice
lirung Giro(Cheques Verkehr.

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten c. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, eben
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, übes
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-
177 i mit Retourmarke verſehene
driefliche Anfragen.

Baar lungen für die Vereinsban?
wohmen alle bankſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.

für Pianoforte (viele
S 4händige Compositionen)
J sowie für Violinen-

Spieler: Tägliche
h Uebungen für die Violine“

von Edmund Singer (ein-
geführt an den Conserva-

I torien z. Stuttgart, Prag etc.

sind zur Hälfte des
V adenprefses in der
Redaction des Kreisblattes
abzugeben. Die Noten

Können an den Wochen-
tagen Vormittags von

9 12 Uhr angesehen
werden.

Ein zuverläſſiger Menſch, von
14 16 Jahren findet ſofort als
Hausburſche Stellung in

W. Sperl's Conditorei.
Oſtern d. Js. kann ein Lehrling

unter günſtigen Bedingungen placiert
werden.

F. Sperl's Conditorei,

Aur Muth!!

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme welche uns von
Freunden und Bekannten bei dem
Begräbniß unſeres guten Vaters,
Schwieger und Großvaters, des
Handarbeiters David Juckoff,
entgegengebracht, ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank. Jnsbeſondere
Dank dem Herrn Diac. Werther
für ſeine im Hauſe und am Grabe
geſprochenen troſtreichen Worte.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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